
; Erscheint täglich mit Aus¬
nahme derSonn- undZeier-
tage . — Anzeigen . Preis:

; die einspaltig « kleine 3eil « «
; 15 Pfennig . 1

Kreisblatt für den
Einziges amtliches verknndigungs
Geschäftsstelle : ksochftratze Nr . 8.

Ureis5t.Goar§haujen
blatt sämtlicher Behörden des Ureises.

Gegründet 1863 . - Zernsprecher Nr . 38.

Bezugs , preis durch dl«
; Geschäftsstelle oder durch
' Boten vierteljährlich t 80
; Mark.Durch die Post frei
I in; Haus 2.22 Mark.

I  215 Druck und Beilag der Buchdrucker«!
grauz Schicke ! w Oderlahnftem.

Sttitag, tei H. 6e»tntet mr
Für die SchrtfUeituuz verantwortlich
Eduard Schick el iu Oberlahustei ».

55. 3a5tgaoi
taug  m uocriaanucia. \

Lebhaser ArlilleriekWs in Ilnndern.
Mlud sott einen»üraeririe« telro»!. - Re»» ZepM  i>« Heer» sür Kttmlm?

Bekanntmachunr
»es llkerwachungsausschuffes derSeisenindujtrie , tzetkesseni»
«hgake »in Seife und Seifenpulver «m Wiederverkäuser.

Auf Grund der Ausführungsdeslimmnngen zur Verord¬
nung über den Verkehr mit Seife , Seisenpulver und ande¬
ren fetthaltige nWaichmitteln vom 18. April 1916 Reichs-
aefetzbl. 1916 S . 307 21 . Juni 1917 Reichsgesetzbl. 19 . t
S . 546, hat der Ueberwachnngsausschuß der Seisenindn-
strie folgende Bestimmungen betreffend die Abgabe von fett¬
haltigen" Waschmitteln an Wiederverkäufer erlasse».

si >

Wieder Verkäufer, welche fetthaltige Waschmittel unmit¬
telbar au Verbraucher abgeben, haben die bei der Abgabe
von Seife und Seifenpulver gesammelten Seifenkartenab-
lchnittd des abgelaufenen und laufenden Monats getrennt
nach Seifen undSeisenpulvetabschnitteii ^lns spätestens zum
8 j. M . bei den für die Ausgabe von Seifenkarten zustäu
ciiqen Ortsbehörden übersichtl'ich aufgeklebt oder in Umschlä¬
gen verpackt mit einer Aufstellung einzureiche».

ff 2
Die LrtÄrehörde-n stellen den Wiederverkauser » am von

diesen' vorzulegenden , ordnungsmäßig ausgefüllten Vor¬
drucken mit Unterschrift und Stempel versehene Empfangs¬
bestätigungen über diejenigen Mengen Seife und serfen¬
pulver aus , auf welche die abgeschnittenen Abschnitte lauten.

r- :<

Die 'Abgabe von KA-Seife und KA-Seifenpulver au
Wiederverkäufer ist nur gegen Abgabe von Empfangsbe
stätiqungen geniäß Paragraph 2 gestattet. Die Empfangsbe
stätigungen 'sind den Lieferanten einzureichen; soweit ein
Lieferant Großhändler ist, bis spätestens zum 12. j . Ar , so-
©eit die Bestellung (von einem Klein- »der Großhändler
unmittelbar beim Fabrikanten erfolgt , bis spätestens zum
15. j. M.

tz 4.
Die Abgabe von KA-Seife und KA-Seifenpulver durch

Wiederverkäufer darf nur zu den vom Uebcrtvachungsaus-
schuß der Seifenindustrie durch die Seifeicherstellungs - und
Vertriebs -Gesellschaft bekam,tgegebenen Preisen und Liefe-
rungsbediugungen erfolgen . ..

Die Wiederverkänfer haben den durch di? « etsenherstel-
lungs - und Pcrtriebs -Ge' . llnhait bekanntgegebenen Wei¬
sungen des Ueberwachuugsausschusses hinsichtlich der Liefe¬
rung , der Meldung der Bestände und abgegebenen Meugeu
uachzulr mmen._

Oer neue Bankdirektor.
Roman von R «tnhold Ortma  n n.

_17j (Nachdruck verboten!
Die begleitende Musik mit ihren schwermütigen Moll-

akkordcn und ihrein melancholischen Rhythmus glich
freilich eher feinen , Trauermarsch als emer Tanzweile
über keiner von den inehr oder inmder feurigen Ratwnal-
tänzen , die er bisher kennen » »lernt . J
Anmut und den Liebreiz !ch° " ee menschlicher Gestalten
selb » bei der vollendetsten Ausführung so augenfällig
zur Geltung bringen können , als diese durch den eigen-
arkiqeu Rhythmus der Habanera gebotenen , lang,amen und
fast feierlich abgemessenen Bewegungen . Wie bewunde¬
rungswürdig ihni auch Isabella in dem tadellosen Eben¬
maß der Formen und der weichen Grazie der Limen schon
vorhin erschienen war , erst jetzt offenbarte stch ihm doch

SÄÄ M . 9 . 1.«»« « »«
tanz einer Raffe sein konnte , deren Frauen d»e südliche
Schönheit der Kreolinnen haben , und ,etzt lernte er auch
begreife » , daß Isabella bei Basco ihn vollkommener als
irgendeine ihrer Landsmänuinnen tanzen mußte . Uiiver-
wandt hing sein Blick an ihr . Er achtete seiner übrigen
Unigebung nicht und würde sie ohne Zweifel völlig ver¬
gessen haben , wenn ihn nicht die bewundernden Zurufe,
die fortwährend in dem dicht geschloffenen Zuschauerkreise
lau : wurden , zu seinem Unbehagen immer wieder an Die
Gegenwart dieser Menschen erinnert hätten . Er halte
ihnen zurusen nröge » , zu schweige » ; denn die banaien
Alltagsphrasen , die er da vernahm , dünkten ihn fast eine
Entweihung . Er selbst wäre gewiß außerstande gewesen,
auch nur ein einziges lautes Wort des Entzückens über die
Lippen zu bringen . Und er dachte nicht entfernt dm an,
daß man .etwas Derartiges gar von ihn , erwarten rönne.
Er fühlte nichts , als daß er dem Zauberbaiine von ^nr-
bellas Schönheit mit Leib und Seele verfallen fei — nicht
nur für die Dauer dieses Schauspiels , sondern für aue <) U-

§ 5.
Bei Verstoß gegen die Bestimmungen der §§ 1» 3 und

4 wird der Wiederverkänfer von dem Bezug vmr S-erse uiw
Seisenpulver dauernd oder zeitweise ausgeschlossen.

5 6
Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. Oktober d^zs . rn

Kraft derart , daß zum ersten Maie un Monat Otto««
Seifenkartenabschnitte des Monats Oktober- zum Austausch
gegen Empfangsbestätigungen bei den zuständigen Ort . be-
hörden einzureichen find.

B e r l i n , den 20 . August 1917. .
^ Der Ueberwachnngsausschuß der Selfemnduftne.

G u st a v K u n tz e.

Die Ortsbehörden ersuche ich auf die vorstehende Be-
kcurntmachung die Händler , die Seife an Verbraucher ab¬
aeben, besonders hinzuweisen. Die Händler- können ber E,n-
sendung eines Freiumschlages an die Serfenherstellungs - u.
Betriebsgesellschaft, Berlin W. 30, Hohenstanfenstr. 33 ge
i.aue Anweisungen über den Geschäftsgang erhallen , ebenso
auch die benötigten Vordrucke zu den Empfangsbestätigun¬
gen über abgelieferte Kartenabschnitte an dre Ortsbchorden
u. s. w. _ t

St Goarshausen , den 10. September 191,.
Der « kniglicheL«ndr«t.
I . V .: W . H u n s che d e._

Kommandantur
»«Glenz-Etzrenbreitkrtn
Abt . 11. Tgb .-Nr . 13 714.

Bersrdnunß
Ans Grund des Gesetzes über den Belagern,lgsznstand

vom 4./6 . 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11 J -
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Cob-
lenz-Ehrenbreitstei '.i unter Aufhebung merner Verordnung
vom 1. 7. 1916 Abt . H . Nr . 10 223 . ^

Mit Eintritt der Dunkelheit sind im Inner » von Ge¬
bäuden sämtliche Lichtquellen, welche von außen geschssu
werden können, durch Läden . Vorhänge , drrnk en Aristrrch
derScheiben usw. abznblenden , insbesondere auch alle - bei
lichter in Fabriken . , „ , .. . , w

Alle Lichtquellen außerhalb von Gebanden und ans das
durch die Sicherheit und das Verkehrs- und Betriebs,ntei
esse geringst zulässige Maß zu beschränken.

Eine Beleuchtung der Straßen längs der sthem-, Mo¬
sel- und Lahidiser darf nicht stattfinden . 'Ausnahmen sind
bei der Kommandantur zu beantragen . _

Diese Verordnung tritt am 14. September 19l . in Kraft.

Zuwiderhandlungen werderi mit Gefängnis bfö zn eurem
Fahre , beim Vorliegen milderrrder Ilmstande mit Hast oder
Geldstvafe bis zu 1500 Mark bestraft.

C o b l e n z , den 3. September 1917.
I . A. b. K. gez. Haupt.  Oberst.

An dieLrtspolizeihehkrden des Festungsbereich» Eotlmt»
Wird veröffentlicht . Die Ortspolizeibehörden haheu

darüber zu rvachen, daß die Bestimmungen vorstehender,
Verordnung befolgt,verden.

Dt . Goarshausen , den 8. tz-eptember 1917.
Der «knizttche

Berg,  Geh . Regierirnzsrat
' M« kie *«nm M»», » » ,Wr 9müßA\

Den Herren Bürgermeistern wird hierdurch zur Kennt¬
nis gebracht, daß mit Rücksicht auf die hohe» jüdischen Feisr-
tage die Viehabnahmetage für die 38., 39., 40. und 41.
Woche wie folgt festgesetzt sind: ^ ” . — '
i» der 38 . Woche auf Mittwoch , den 19. 9. 191, m ist . Go¬

arshausen , .
in der 39 . Woche aui Montag , den 24. 9. 1911 m Brcmbach,
in der 40 . Woche au ? Mittwoch , den 3. 10. 1917 in St . Go¬

arshausen,
in der 41 . Woche auf Mittwoch , den 10. 10. 17 iri Vranbach.

St Goarshausen , den 11. September 1917.
»ee SMrfiienke te« «reisamsschnfsts.

Z. W. H u n sche d e.

Oer devtsckik Oagesberickk.
WTB . (Amtlich.) Großes HauPtgnartier,

13. September , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei geringer Sicht blieb die Gesechtstätigkeit auch an
den Kampffronten bis aus vorübergehende Fruersteigerun«
und Borseldgefechteim allgemeinen gering.

Leutnant Boß schoß im Luftkamps seinen 47. Gegner a»
OestlichenKriegsscha » platz

Front des Prinzen Leopold von Bagern.
Südlich der Straße Riga Wenden wichen unsere« aval-

lerikposten stärkere, russischen Trupps über Moritzburg u.
Reu-Koipen aus.

Nördlich von Baranowitschi, östlich von Tarnopol und
am Zbrucz lebhaftes Störnngsseuer und Erkundunqsgr-
plänsel. _

fünft . 11nb so glücklich inachle ihn dies Bewußtsein, dajß
ihm nickst für einen Moment Ser Wunsch kam, sich aus der
holde» Gesaugenjchajl zu befreien.

2b es Mimiken oder Äierlelst,inden gewe>en waie »,
die er in seinem wonnigen Rausch verbrachk, er hätte es
nlmniermehr zu iagen verinochi.

Als sich Isabella nun mit einer reizenden Gebärde bei
Erschöpfung in einen Seffel sinken ließ, als alles sie applau¬
dierend und huldigend umdrangie , nand Rodewaldt allein
noch imnler wie festgewurzelt an ieiueiu Platze.

Gleich einem unsanft ans seligem Traume Erweckten
fubr er empor , da er eine Stimme »eben sich iagen
hörte : „Run , Herr Direktor, bade sich Ihne » zuviel ver¬
heißen, als ich Ihnen sagte, daß Sie das angenehmste
Haus von Buenos Aires kennen lernen wurde» ?

Es war Henninger . der an seiner Seite stand, den
leisen Anflug eines Lächelns auf dem wächsernen Gesicht.
Der Prokurist rvar ihm nicht sehr sympathisch, in diesem
Auaenblick aber sah Werner in ihn, doch »ur den Lands¬
mann . dem er in der geliebten Muttersprache rückhaltloser
die Beaeisterung seines Herzens kundgeben kannte, als
iraendeineni andere » in den Lauten des fremde» Jdloins.
Seine qehobene Siiminnng verlieh ihm eine fast poetstche
Beredsämteit . und Henninger brauchte kein tiefer Meilichen-
kenner zu sein, um dem Eirlzücken, mit dem fein Borge-
(ehter von der vornehmen Gastlichkeit dieses Hauses und
von dem Tanze Ijavellas sprach, die rechte Deutung zu
geben Sein Mienenspiel und seine hie und da emge-
worsenen nichtssagenden Aeußerungen bekundeten sreiirch
nicht ob er sie erriet . Rodewaldt dachte kaum noch daran,
zu wem er sprach. Es war lediglich ein Bedürfnis nach
Mitteilung , dem er folgte, und der andere war der gedul¬
digste Zuhörer , den er sich nur wünschen konnte.

Isabella del Basco ruhte noch immer anmutrg hinge¬
gossen in ihren, Sessel, mngeben von jungen und alten
Kavalieren , die anscheinend unerschöpflich waren ,n denttauaueren , uie v / . s  r
Kundgebungen ihres Enthusiasmus . Rodewaldt sah, oaß
der eifrigste von allen wieder jener hübsche, junge Juni»
war der ihren Partner beim Tanze geinackt hatte . Und
pi- rniterbva .li sich selbst mit der an Henninger gerichteten

hastigen Frage, ' ob dieser elegante Portenno vielleicht ein
bevorzugter Bewerber um die Gunst der Sennonta ,er.

Er so wenig als irgenÄeiuer dieser rinheimischen
' Caballeros " S die Auskunft de- Pr - kuristen . „Dre

junge Dame hat einen so schar'en Blick für die schwachen
ihrer Landsleute , und sie ist de« meisten von ihnen an
Geist so weit überlegen , daß sie fick schwerlich semals ênt¬
schließen wird , einem Portenno ihre Hand zu reichen.

Eine Welt beglückender Hoffnungen war es , welch?
diese mit vollkommenster Gleichgültigkeit gesprochenen Worte
in Rodewaldts Herzen wachries'eii . „Und Su heltew es
für möglich, " fragte er nach einigem Zaudern unsicher und
zaghaft „daß Sennor del Basco sein einziges K. nd e,ne .n

; Fremden zur Gattin geben könne ?"
i „Wenn dieser Fremde sich seine Freundschaft zu ge¬

winnen weiß — warum nicht ? Man hegt hier
Richtung hin keine besonderen Vorurteile und hu d,gt auch
darin dem Grundsatz , daß Leistung und ^ ^^enleistung em
ander an Wert gleich sein muffen . Don Manuel wird
sicherlich nur den als Schwiegersohn wMaiiiiiien heiße !,,
der es verstanden hat , sich ihn zu verpflichten . E s >
Bewerber aber wird dann ck» ch um so » »“?'!?« auf seine
väterlicke Fürsprache bei der Sennorlta Isabella rechnen

ÖUm©ne Bewegung in der Gesellschaft unterbrach das
Gespräch . Der Präsident hatte sich kwpsohlen , und dec
Ausbruch des vornehmsten Gastes war auch für dre anderen
das Zeichen , sich von ihren liebenswürdigen Wirten zu
vel -absch >ede „ . Henninger schickte sich s'osle 'ch an . dem al g^
meinen Beispiel zu folgen ; Rodewaldt aber nannte
nfabella erst , als die meisten anderen Kavaliere nach gnädig
gestattetem Handkuß von ihr entlassen wmden waren.

Sie enipsing ihn lächelnd, und freundlich kam sie seiner
Anrede zuvor : „Wissen Sie auch, daß ich ergentlich sehr

! böse auf Sie bin ? Was habe ich Ihnen getan , daß Sw
sich so lange fern hielten ? Wenn Ihnen daran gelegen
ist, mich zu versöhnen. rnüsisen Sie mir wemBtens^ ^
ganz uusrichtig jagen, wo Lue inzwischen geste h

salat.1
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Zwischen Dnjestc und Schwarze» Meer keine trifteten

AamPfdaudlunßv,.
lNi | fiiin | ifr (jnvx*

Sitdwesklich des Ochridafees sind nur schwache seindtlche
Abteilungen ins Gebirge gedrungen.

Der erste Ge»eral„ «rtier«eister: Ladend,rss

» „ dber icht de« Gr,tze» Hemptgnaeliws.
Berlin,  13. Se,t . Amtlich. In Flandern lebhafte

«rttllerieratigkeit. S,n « nichts Wesentliche».
v' * .

Oesterreick-llngoriscker togesbe tidif
WTB Wien,  13 Sept Amtlich wird verlautbart:

Oestlichen » riegsschanylatz
' In der Bukowina und'am Zbvrucz lebhaftere ArtÄlerie-
stnd Patrouillentätigkeit.
j Italienischer Kri « gsscha « » l,tz.

Das schwere feindliche Artilleriefeuer gegen unsere Stel¬
lungen am Mont San Gabriele und östlich Görz dauert an.
Bei der Säuberung unserer Gräben am Nordwesthang des
Monte San Gabriele wurden in erbitterten Kämpfen seit
gestern früh 23 Offiziere und 335 Mann als Gefangene ein»
Hebrachr unÄ 12 Maschinengewehre erbeutet.
> Gegen Podlecca vorgehende starke feindliche Patrouillen
wurden abgewiesen.

In Tirol und Kärnten behinderten heftige Gewitter und
Gchrveestürme die Gefechtstätigkeit.

In Albanien keine Ereignisse von Belang.
Der Thri des Generrlürbs

-
Neue ».Bostersalge.

Berlin,  13 . Sept . (Amtlich.) Eines unserer Unter¬
seeboote. Kommandant Kapitänleutnant Gerlach, hat im
Atlantischen Ozean neuerdings 8 Dampfer und 2 Segler
mit 31 000 Bn '.ttoregistertonnen versenkt, darunter die eng-
lichen bewaffneten Dampfer „Belodia " (5699 To .), mit
landwirtschaftlichen Maschinen und Nahrungsmitteln nach
England , „Heatherftde " (2767 To .), mit Kohlen nach Mal¬
ta , „Marmion " (4066 To .), mit Hafer und Stahl nach Bor¬
deaux, „Treloske " (3071 To .), wahrscheinlich mit Muni¬
tionsladung , bewaffneter englischer Hilfstransportdampfer
„Elswick Lopge", mit 5790 Tonnen Mais nach England,
italienffcher bewaffneter Dampfer „Asti" (5300 To .), mit
Kohlen nach Italien , portugiesischer Dampfer „Ovar ex Ca¬
sablanca " (1650 To .), mit Kohlen nach Portugal , sowie ein
Dampfer mit 6000 Tonnen Mais nach England.

Der Edel des Admira ' siabs der Marin «.

Die deutsche Antwort an den Papst.
Berlin,  13 Sept . Die Note der Zentralmächte ans

die Friedensnote des Papstes wird in der nächsten Woche
überreicht werden . Zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn ist ein volles Einvernehmen erzielt . In unrerrich-
teten politischen Kreisen Wiens verlautet , laut Poff . Ztg .,
daß die Note entschieden entgegenkommend, in freundschaft¬
lichem Ton gehalten und wärmste Worte des Dankes für
den Papst enthalte . Sie betone die grundsätzlich Bereit¬
willigkeit zu einem dauernden Frieden , der die Rechte aller
Staaten und Völker schützt, und beschäftigt sich eingehend
mit den Vorschlägen der päpstlichen Note . , ,,,

Maßgebende katholische Kreise Englands erhielten aus
Rom den Bescheid, die Gerüchte, Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn hätten die Friedensnote des Papstes .angeregt,
entbehrten jeder Grundlage ; das gehe schon daraus hervor,
daß die Note diejenigen Gebiete in die Erörterung cürdc-
ziehe, die von de.i Zentralmächten besetzt sind.

B e r l i ii , 13. Sept . lieber die vertraulichen Verhand¬
lungen des kreieu Ausschusses beim Reichskanzler teilt das
„B . T ." mit, die Antwortnote werde ans die deutschen Frie¬
densziele etwas naher einaehen , dagegen die deutschen Pe-
dingungeu in bezug ans Belgien nicht  bestimmter festlegen

als bisher der Fall war . Die Formel soll angeblich jetzt so
lauten , daß Belgien unter keinen Umständen ein „britisches
Bollwerk auf dem Festland " werden dürste.

Königin Eleonore»on Bulgarien f.
WTB . Sofia,  12 . Sept . Meldung der Bulgarischen

Telegraphen -Agentur . Am 9. September trat im Zustand
der Königin eine ernste Verschlimmerung ein . Die Aerzte
stellten infolge physischer Schwäche und des allgemeinen
Kräfteoerfalls ei,re beunruhigende Abnahme der Herztätig¬
keit fest, und fft daran die Königin Eleonore um 4,20 Uhr
gestern nachmittag gestorben. (Die verstorbene Königin,
eine Prinzessin Eleonore Neuß-Köstritz, wurde 1860 ge¬
boren . Bor ihrer Verheiratung (1. März 1908) hatte sie
sich Dem Berufe einer Diakonissin gewidmet und war im
russisch-japanikchen Feldzuge Vorsteherin eines Kriegs¬
lazaretts In erster Ehe war der König mit der Prinzessin
Mar « Luise von Parma vermählt , die 1898 starb.)

WTB . Haag,  12 . Sept . Die wirtschaftliche Presse¬
stelle teilt mit : Die von den Blättern veröffentlichte Nach¬
richt, Deutschland habe die Kohlenausftihr nach Holland
eingestellt, fft unrichtig . Es ist keinerlei derarter Beschluß
gefaßt worden.

Neun Zehntel des Heeres für Kornilo » ?
Bafel,  13 . Sept Die Petersburger Telegramme der

Londoner Zeitungen lauten in den letzten achtundvierzig
Stunden nahezu hoffnungslos für Kerenski . Bemerkens¬
wert ist es. daß „Morning Post " und „Daily Chronicle"
nicht mehr aus Petersburg melden, sondern aus Tornea,
der finnischen Grenzstation . Die letzten Telegramme der
^Morniugpoft " besagen, daß die Truppen Kornilows die
Stadt Nowgorod mit den größten Munitionsfabriken der
russischen Armee besetzt haben.

„Daily Chronicle " meldet : General Brussilow, der frü-
here Oberbefehlshaber der rnssffchen Armee, macht gemein¬
same Sache mit Kornilow und weilt in dessen Hauptquar¬
tier .- „'Daily Chronicle " meldet weiter : Am Mittwoch stütz
ist Sie Garnison von Gatfchina , unmittelbar vor Petersburg
gelegen, eigennrächtig nach Luga marschiert, um sich mit
den Truppen Kornilows zu vereinigen . Das Blatt glaubt,
daß neun Zehntel des Heeres für Kornilow Partei genom-
meti haben und daß die Truppen der ausständigen Generäle
Ende dieser Woche vor Petersburg stehen werden . Peters¬
burg wird in den Verteidiguligszustarid versetzt. Zwischen
dem Warschauer und dem Baltischen Bahnhof und am Ne¬
wakanal entlang werden Schanzen aufgeivorfen.

Kornilows Ziele.
Berlin,  13 . Sept . Das Ultimatum Kornilows an

die Petersburger Regierung enthält , laut Daily Chronicle,
iolgeude Punkte : Uebertragung der militärischen Diktatur
an Kornilow , Auflösung sämtlicher örtlicher Arbeiter - und
Soldarenräte und Wiedereinführung der Todesstrafe im
Heer. Angeblich fft auch Brussilow mit zwei Divisionen
zur Unterstützung Kornilows unterwegs.

Kornilows Truppenmacht.
Berlin,  13 . Sept . Die Morning Post meldet aus

1 Petersburg : Es bestätigt sich, daß General Kornilow mit ei¬
ner starken Truppenmacht und reichlicher Artillerie gegen
Petersburg vormarschiert . Man schätze die Stärke seines
Anhanges auf mindestens 30 bis 40000 Mann , darunter
zahlreiche Anhänger der allen Regierung und vor allem
viele Kosakenoffiziere.

Alle Ordnung aufgelöst.
Lugano,  13 . Sept . General Kornilow verhaftete

den General Worstky, der von der Petersburger Regierung
gesandt wurde , um mit ihm zu verhandeln . In Petersburg
ist alle ,Ordnung aufgelöst. b b

«»§SM nl Ureis.
Oderlahnstein, den 14. September

: : Israelitisches Neujahrsfest.  Am 17.:
und 18. September begehen unsere israelitischen Mitbürger
das Neujahrsfest , den Beginn des Jahres 5678 . Am 16.
September fft Vorabendfeier . Am 25 . September fft die
Vorabendstier für das Versöhnungsstst , das auf den 26.
September fällt . Ihm folgt am 1. und 2. Oktober, mit
Borabendstier am 30. September , dffs Laubhüttenfest , das
am 8. bezw. 9. Oktober stin Ende findet.

: !: Zum Handel mit Ferkeln.  Soweit die
Freigabe der Spanferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht
zum Verkauf ohne Fleffchkarte zu übertriebenen Preisstei¬
gerungen führt , haben die Lanidesämter beziehungsweffe in
deren Auftrag die Viehhandelsverbande das Recht und die
Pflicht , angemessene Höchstpreise festzusetzen. Die Biehhan-
delsverbände können auch den Handel mit Ferkeln unter
Ausschluß des freien Verkehrs übernehmen , wobei sie für
volle Unterbringung der überschüssigen Ferkel zu sorgen
haben. Insbesondere lverden sie diese an Bedarfskommunal¬
verbände zu liefern in der Lage stin . Bloße Ausfuhrver¬
bote für Ferkel ohne solche Bewirffchaftung werden nicht zw-
gelasien. Die Vorschriften der Schlachtung , insbesondere
der Schlachthofzwang, werden stlbstverständlirl) durch die er¬
folgte Freigabe der Kartenfteihert des Spanferkelfleisches
nicht berührt.

( !!) Ob st Versteigerungen.  Der reiche Obft-
segen dieses Jahrees brachst auch dem Kommunalverbande
einen Vorteil , indem bei den Versteigerungen des Obstes an
den Landstraßen nennenswerte Beträge erzielt wurden.
So wurden an der Straße bei Hinterwald etwa 60 cH,  an
der Straße Braubach —Dachsenhausen 1650 M,  bei Win¬
terwerb 900 Jl  und bei Oberbachheim 863 <M  erlöst.

88 Verbot.  Die Knappheit an Rohstoffen hat den
Unterrichtsminister veranlaßt , eine Verfügung aufzuheben,
die s. Zt . im Interesse der Gesundheit der Schüler erlassen
worden war . Weil die erforderlichen Nähfäden nicht mehr
zu beschaffen sind, dürfen Schulbücher und Hefte fortan wie¬
der mit Draht geheitet werden . Seit 1897 war dies ver¬
boten gewesen.

( !) Fü r W i nze r . 1. Es sei darauf aufmerksam ge¬
macht, daß per Landwirtschaftskammer in Wiesbaden,
Rheinstr . 92, auch in diesem Jahre Geldmittel zur Prämi¬
ierung kleiner, würdiger Winzer und Hofleute für langjäh¬
rige gute Pflege und Düngung der Weinberge zur Verfüg¬
ung stehen. 2. Desgleichen unterstützt die Landwirffchasts-
kammer auch in diesem Jahre die Errichtung von Draht¬
anlagen in Weinbergen kleiner, bedürftiger Winzer , welche
1917 hergestellt worden sind, durch Geldmittel . AmnÄls
düngen zu 1. und 2. sind bis 30 . September d. Js . an das
'Büro der. Landwirtschaftskammer zu richten. Hierbei ist zu
1. zu bemerken, daß Winzer , welche bereits einmal prämi¬
iert worden sind, nicht wieder, prämiiert werdest können.
Und zu 2., daß jedem Anträge die genauen Kostenrechnun¬
gen beizulegen sind und anzugeben sind, ob die Anlage mit
oder ohne Heftvorrichtung ausgeführt worden ist. 3 . Zur
neuen Ernte empfehlen wir allen Gutsbesitzern und Win«
zern, bald mit den nötigen Herbstvorbereitungen , Herrich¬
tung der Keltern , des Lelegeschirrs, der Fässer, Kelstchäustr
und Keller, .zu beginnen und für Ausführung von Repara¬
turen und Neuanschaffungen rechtzeitig zu sorgen. Mit
Rücksicht auf die Erfahrungen der letzstn Jahre Voten wir
allen Gutsbesitzern und Winzern , sofern sie darauf einge¬
richtet und nicht Mitglied eines Winzervereins sind, den
neuen Wein zu lagern 4. 0-euche um Beurlaubungen voll
Mannschaften des Feld" und Heimatheeres für die Weinlese
sind .möglichst jetzt schon bei den Bürgermeistereien einzn-
reichen, unter genauer Darlegung der Verhältnisse . Es sei
aber darauf aufmerksam gemacht, daß nur wirklich dringen¬
de Gesuche Aussicht ans Erfolg haben.

§8 Die V e r f ü t t e r u u g von Ger ft e u n d H a-
f e r . Das Kriegsernährungsamt hat eine Verordnung über

Der»tue Bankdirekter.
> Roman von Reinhold Ortmann.

18) (Nachdruck verboten.)

„Ich war draußen im Patio , dessen Reize Sie mir
vorhin so beredt und verlockend geschildert hatten."

„Und Sie haben dort eine interessante Bekanntschaft
gemacht, die Ihnen das Fortgehen erschwerte, nicht wahr ?"

Rodewaldt fühlte sich ein wenig betroffen und zögerte
mit der Antwort. Gewiß würde er unter anderen Um¬
stünden nicht das mindeste Bedürfnis gefühlt haben, aus
seiner Begegnung mit der Unbekannten ein Geheimnis zu
machen. Aber sie hatte es als einen Beweis seiner Ver¬
schwiegenheit von ihm gefordert, und sie besaß sein Ver¬
sprechen. Es half ihm nichts, daß er sich sagte, er würde
es ihr wahrscheinlich niemals gegeben haben, wenn er
hätte voraussehen können, daß es ihn zu einer Unwahr¬
heit gegen Isabella del Basco zwingen würde. Durch stin
einmal verpfändetes Wort war er jetzt unter allen Um-
ständen gebunden. »

«Nein, Sennorita, " sagte er, „es war allein der poe-
tische Zauber dieses reizenden Winkels, der mich fesselte.
Und wie hätte ich auch verwegen genug sein können, zu
hoffen, daß Sie meine Abwesenheit überhaupt bemerkenwürden ?"

»Nun, Sie haben also jetzt den Beweis , daß gar nichts
besonders Verwegenes in solcher Annahme gewesen wäre,"
•j ,.te  l ie' "un^ ^ hoffe. Sie werden sich künftig danachrichten." ^

Der Klang ihrer Stimme und das süße Locken ihr
Augen berauschten ihn aufs neue. Er zog ihre Hand <
feine Lippen und hielt sie lange dort fest, überglücklb
daß sie sie ihm mcht entzog. Erst als andere herztraten , gab er sie frei.
„ "Auf morgen also, Don Werner, " sagte sie mit ein

allerlieb,ten Aussprache des für sie so widerspenstig harte
deutschen Namens und mit einem letzten lächelnden Neigi

des schönen Kopfes, ehe sie sich wieder den anderen zu¬
wandte.

Mit halbem Ohr nur vernahm Rodewaldt, was jetzt
noch weiter zu ihm gesprochen wurde — die südlich leb¬
haften, fast überschwänglichen Freurrdschaftsoersicherungen
Don Manuels und die güttge Aufforderung seiner stolzen
Gemahlin, sich fortan als ein stets willkommenes Mitglied
der Familie zu bettachten.

Es war ihm lieb, daß er den Weg nach seinem Hotel
allein zurücklegen konnte, denn die Eindrücke der letzten
Stunde hatten sein Blut sin so ungestüme Wallung versetzt,
daß er der Einsamkeit bedurfte, es zu beruhigen. Daß
der heutige Abend einen Wendepunkt in feinem Leben be¬
deute, und daß mit ihm die Enffcheidung über sein künftiges
Schicksal gefallen sei, schien ihm in seinem augenblicklichen
erregten Gemütszustände außer allem Zweifel. Es war
gewiß keine eitle Täuschung, wenn er Jsabellas Benehmen
eine Deutung gab, die ihn zu den verwegensten Hoffnungen
berechtigte. Und die Anspielungen des Prokuristen, der
die Gesinnungen ihres Vaters aus einem langen geschäft¬
lichen Verkehr sehr wohl kennen mußte, hatten ihn das
lockende Ziel, auf dessen Erreichung in diesem Moment alle
seine Wünsche gerichtet waren, als ein keineswegs uner¬
reichbares erscheinen lassen. Schon die Interessen der Bank,
zu deren Wahrnehmung man ihn hierher geschickt, machten
es ihm ja zur Pflicht, sich die Freundschaft del Vascos zu
erwerben. Welche Hindernisse also konnten sich der Ver¬
wirklichung seiner Hoffnungen noch entgegenstellen, wenn
es ihm gelang, Isabellas Liebe zu gewinnen?

Wohl ging ihm flüchtig die Erinnerung an sein Ge¬
spräch mit der geheimnisvollen jungen Unbekannten durch
den Sinn und an ihre sarkastischen Aeußerungen über das
Haus , dessen Gastfreundschaft sie doch allem Anschein nach
gleich ihm genossen. Aber er war unter dem frischen Ein¬
drücke des Erlebten nicht geneigt, ihren Worten eine
größere Bedeutung beizulegen, als den undestiminten
Warnungen , die ihm vorher zuteil geworden waren . Und
es wollte ihm fast wie eine Versündigung gegen seine neuen
Freunde erscheinen, daß sich im Grunde seines Herzens
doch das lebhafte Verlangen nach einer Wioderbegegnung

mit diesem seltsamen weiblichen Wesen regte, dessen feurige
Augen er so leidenschaftlich wild unter dem Gewebe de»
Spitzenschleiers hatte blitzen sehen, und dessen dunkle,
melodische Sttmme ihm noch immer im Ohre nachklang.

7. Kapitel.
Reben der Kirche Santa Catalina am Ende der Ealle

San Martin erhebt sich das stattliche Gebäude des Klosters
der Dominikanerinnen. Die frommen Schwestern dieses
Ordens befassen sich in Buenos Aires nicht nur mit der
Erziehung von Kindern aus den vornehmeren Familien,
andern sie haben in ihrem Kloster auch ein Pensionat
ür reiche, junge Damen eingerichtet, und es gehört in
>en höheren Gesellschaftskreisen der argentinischen Haupt-
tadt zum guten Ton, die HeranwachsendenTöchter für

eine gewisse Zeit ihrer Obhut anzuvertrauen.
Am Morgen nach jener glänzenden Tertulia, die

der Präsident mit seinem Besuche beehrt hatte, zog
Sennor Manuel del Vasco die Glocke am Eingangstor
dieses Klosters. Die Pförtnerin schien ihn zu kennen,
denn sie begrüßte ihn sehr ehrerbietig und ließ ihn
ohne weiteres in das zu ebener Erde gelegene Sprech¬
zimmer eintreten. Wenige Minuten später erschien die
Oberin, eine stattliche Matrone, die in ihrem weißen
Ordenskleide mit der schwarzen Mantilla und dem
großen, goldenen Kreuz auf der Brust sehr ehrwürdig und
achtunggebietend aussah. Sennor del Vasco machte ihr
eine tiefe Verbeugung und küßte nach der Sitte des Landes
demütig die dargereichte Hand.

„Ich bitte um Verzeihung, ehrwürdigste Mutter, wenn
ich meine Nichte Conchita zu dieser etwas ungewöhnlichen
Stunde zu sprechen begehre. Aber es handelt sich um
die Unterzeichnung einiger wichtiger Dokumente, deren
ich dringend bedarf !"

„Ihrem Oheim und Vormunde steht es natürlich
jederzeit frei, die Sennorita zu sehen," erwiderte die
Oberin freundlich, „und es trifft sich gut, daß sie bereits
aus der Messe zurück ist. Ich werde sie sogleich rufen
lassen."

(Fortsetzung folgt.)



-je Mengen von Futtergetrewe(Haifer, Gerste, Gemenge)
die zu-. Tiersntterung verwendet werden dürfen , erlassen.
HZ handelt sich dabei einstweilen nur um eine vorläufige
Festsetzung für die Zeit bis 15. November 1917. Es wur¬
den zur Verfütterung zugelassen an Hafer oder an Gemenge
aus Hafer und Gerste für landwirtschaftliche Pferde und
Maultiere eine Grund ralion von 3 Pfund !für den Tag 'und
für fchwerarbeitendeZugpferde mit Genehmigung des Kom¬
munal erbandes außerdem eine Zulage bis zu 4 Pfund für
Len Tag , für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen und
die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit
verwendetenZugochsen und die in Ermangelung aiw.erer
Epanntiere zur Feldarbeit verwendeten Zugkühe unter Be-
schränknng auf 2 Kühe für den einzelnen Betrieb 1 Zentner
und für zur Zucht verwendete Zuchtbullen 50 Pfund für den
ganzen Zeitraum . Zur Fütterung von nachweislich tra¬
genden oder säugendenZuchtsauen und von Ebern , die zum
Sprunge benutzt werden , sind 1 Zentner Hafer , Gerste oder
Gemenge zugelasien worden . Bon den sogenannten Groß-
kadtpferden konnten mit der bisherigen Ration von 3 Pfd.
mr die im Gewerbe, Handel und Industrie in kriegswirt-
chastlich wichtiger Weise tätigen Arbeitspferde und Maul-
iere bedacht werden . Alle übrigen Pferde , insbesondere
iujuäpferbe, die nur zur Beouemlichkeit oder zu Vergnü-
pmgszwecken gehalten werden, mußten vom Bezua von
örnerfutter ausgeschlossen werden.

Lahnsteiirer Tageblatt. KrtisMatt für den Kreis St. Goarshausen.
sall auch das Tageslicht .nach Möglichkeit ausgenützt werden.
Auif jeden Fall wird dadurch vermieden, daß am Morgen
viel bei künstlichem Licht gearbeitet werden muß , denn,
bei der gebräuchlichen Eröffnung der Geschäfte und vieler
gewerblichen und industriellen Betriebe um acht Uhr nach
der Winterzeit , ist selbst an den kürzesten Tagen kein künst¬
liches Licht Ehr nötig . Am kürzesten Tage des Jahres geht
nämlich die Sonne um 8,14 auf, das wäre also um 7,14
Uhr nach der Winterzeit . Ob dieser unleugbare Vorteil der
Winterzeit aber nicht ausgewogen wird durch den Nachteil,
daß es dann schon um drei Uhr nachmittags dunkel sein
wird , denn die Sonne geht an den kürzesten Tagen schon
um 3,45 Uhr, also um 2,45 Uhr Winterzeit unter , muß
abgewarrel werden , und dieshalb können wir mit Ruhe der
ersten Wiruerzeit entgegengehen an die wir uns ebenso
rasch gewöhnen werden , wie an die Sommerzeit

SemM « .

Niederlahnstein, den 14. September,
tzßBerbot.  Durch die Herausgabe ihres Kriegsnot-

!ll>es hatte sich die Stadtverwaltung wohl in ganz Deussch-
md einen gewissen Ruf gesichert. Die Stadt hak lausende
iestr Scheine an Sammler und dergleichen verkauft und
amit zweifellos ein gutes Geschäft gemacht. Jetzt ist ihr
un der Weiterverkauf der hübschen Scheine Untersaatordien. 3

K) Zur Verarbeitung von Pflaumen,
iurch eine neue Bekanntniachungd>er Reichsstelle für Ge-
m  und Obst wird unter Aushebung früher erlassener Be-
mmungen wieder zugelassen, daß Obsterzeuger Birueu in
" kreuzen ihres Hausbedarfs in sogenannten Ktaukpres-

Mkraut ftir sich verarbeiten lassen. Im übeigeu
MObsttraut wie Dörrobst gewerbsmäßig nur nur Geneh-
tgung der Kriegsgesellschaft für Obstkonferven und Mar
Men hergestellt werden. Die gewerbsmäßige iderstel-
ng von Pflaumenmus ist gänzlich verboten.

Braubacĥden 14. September.
^E ^ Er Oel . Mit dem Kleinbahnzug gestern

«rd y26 Uhr kam eme solche Menschenmenge hier an.
man es kaum fsir möglich hielt , daß alle in dem Klein-

ynzuge Platz gesunden hatten . Nun hieß es dach schon
tmSwöf 9at fe” . Of/ Ehr an die Leute, die keinen
mm hatten , aber die Verordnungen scheinen wenig be-

' " brden da fast seder Miehlener Fahrgast gestillte
soll wieder bunt hergegangen sein und

mcht noch sonstige Geschenke neben die 8 M für 1 Liter
Otnlegcn würde , müßte leer abziehen

D»rm«lzeik vnL Wivterzeit.
J5 ?Ä September ist für dieses Jahr das Ende der

^kommen , die Uhren werden um eine Stunde
Mellt und wir treten damit wieder in die Normal

Jr ' y ,^ e1^ t™TTOmi’rf’ festgelegte Zeit in der die
12 -U^ mttta 9- den Zenith , also den

mal'pO täglichen Bahn erreicht. Da sich die
all- bem  Stande der Sonne richtet, so ist sie
i ®y be>  die nicht unter derselben Mittags-
v» verschieden, und zwar schreitet

Westen vor . Wenn Königsberg nüttags
^ Berlin noch nicht soweit und Köln am

»hvtt beinahe noch um eine Sttinde zurück und
rückth™ nr r ,ed̂ Stunden , denn die Mittags-
estiinm" ^ ten nach Westen in vierundzwanzig Stnn-

Erdball . Wenn wir uns also genau
en dauî ^ t, das ist die eigentliche Ortszeit , richten
toefer Ä " t,e Ui ren an  allen Orten , die östlicher

'eilen ^ Alung verschieden liegen, eine andere Zeit
nanche n !ü ^ ^ t ? 7 ^ iedenheit der Zeitbestimmung,
har mit sich brachte, anszuglei-
iten jf ?nr et.ner  von Jahren in fast allen

Äeielbl .ssa ^ ' lszeit emgeführt , die für das ganze
deä' und ungefähr dem Mittel der normale

- - andes entspricht.»st k' B " enijpricyl.
>i[ des hat uns dahin gebracht, für den

Es wahres die sogenannte ~ m

Boppa r b ,11 . Seht . Jacob Lamberti , der als Lo¬
komotivheizer bei dem Hunsrückzug mft verunglückte, ist ver¬
gangene Nacht 12 Uhr infolge seiner Verletzungen ver¬
schieden.

Bopparder Zwiebelmarktohne Zwiebeln,
lvsto mehr Käufer , die alle ohne .Zwiebeln heimkehren wuß¬
ten. Der Verkehr entwickelte sich nicht wie früher in der
Rhvinallee sonder hauptsmhlich auf der Oberstraße . — Stel¬
lenweise mußten die Ladentüren geschlossen werden, um
nur eine beschränkte Anzahl Käufer hereinzulassen, es war
kaum möglich die Oberstraße zu passieren. Die Photogca-
phen mit ihrer „Kanone " hatten viel zu tun und manches
Bauernmädchen hat sich „recht freundlich" für 20 Pfg .,
gleich zum Mitnehmen , abbilden lassen. Im Allgemeinen
war der Noarkt schlecht befahren , desto besser waren die
Stadtgeschäfte dran , die bei der überaus großen Zahl der
ländlichen Marktbesucher sehr viel zu tun hatten .'

* A ß m a n n s h a n s e n , 12. Sept . Am Montag, den
1/ September nimmt die rote Traubenlese ihren Anfang.
Weil es in diesem Jahre eine vorzügliche Qualität gibt,
find auch fetzt schon Käufe abgeschlossen. Der Preis steht
vorläufig auf 3 Mark pro Pfunds

Idstein,  12 . Sept . Im benachbarten Rückershau¬
sen geriet der DreschmaschinenbesitzerJulius Schäfer beim
Dreschen mit dem Kopfe unter die Strohpresse und ivurde
auf der Stelle getötet.

cv “ff du i g , 11. Sept . Opfer sttäflichen Leichtsinns,
ss“ der GuteihaUe des Hauptbahnhofs zerbrach am Freitag

die Ausrüstungsgegenstäude eines gefallenen
sachstschen Soldaten barg und dessen Angehörigen zuaesandt
werden sollte. Heim Wiedereinpacken der Sachen explo¬
dierte eine Handgranate , die sich darunter befand, und tö¬
tete l cn Stätionsgehilsen Adam Basel , Pater von sechs Kin¬
dern , auf der Stelle . Zwei andere Beamte wurden schwer
vmletzt. Sonderbar , daß beim Bahntransport jetzt so viele
Koffer und Kiuen zerbrechen und daß bei den Ausrnstungs-
gegenständen eines gefallenen Soldaten auch Handgranaten
M - . Oder schickt die Militärverwaltung jetzt den Hinter¬
bliebenen als ?lndenkenHandgranaten ? Warum habe,, diese
diahnbeamte dw gefnndeneHandgranate iricht sofort der Be¬
hörde gemeldet und wieder eingesteckt?

jeglicher Art etwas verderbe , doch der amtliche Bericht der
Frankfurter Markthallenvenvaltung vom Samstag beleuch¬
tet mit wenigen Worten die ttaurigen Zustände, die die un¬
selige Preispolitik im Verkehr mit Obst und Gemüse her-
vorgerufeii hat . In Halle 3 lagern schon seit längerer Zeit
größere Mengen Kürbis . Sie finden bei einem Preis von
12— 15 Pfg . keine Käufer , „zeigten aber schon starke An¬
zeichen des Verderbens ." So der Bericht. Die Folge ist,
daß der gesamte Vorrat ganz verdirbt und in den — Main
wandert . Statt sich mit einem kleinen „Verlust" iwenns in
diesem Jahre überhaupt Verluste bei solchenPreisen gibt) zu
begnügen, läßt man lieber die ganze Ware verderben.
Dann sagt der Bericht wörtlich zumSchluß : „Im städtischen
Verkauf ist der Verkehr , wie schon die Wochen voraus , sehr
schwach. Die enorm hohen Presse erschweren eben den not¬
wendigen flotten Verkauf und hier sowohl wie auch im
privaten Handel verfällt vieles dem Verderben ." — Wir
haben einen Ueberflnß an allen Erzeugnissen, wir müssen
zur Sicherung unserer Ernährung den letzten Kohlkopf et»
fassen — der heilige Bürokratismus aber , der die Märchen-
Preise vom grellgrünen Tisch aus festsetzte, läßt „vieles dern
Verderben verfallen ." Lieber alles verlieren , als die Preise
herabsetzen!

tot 3m— lii,
Am Sonntag , den 16. September , nachmittags 3 Uhr

auf dem Schulhofe der Freiherr v. Stein -Schule : Turn¬
stunde. Der Führer.

Bttaittiiliifu.

vi» SalSonnSkmMkstelle
nt am Msntag , ton 17 . September Natbmitt «»«

am, #*a ,tU"8 “ 6e-
Otorlahaftein , den 12. September 1917.

.. . _ Der SUfffkriL

RfinftL Dingtmitttl.
7 <röei!  bi « zum 18. September im

Kaidaus Zimmer 1 angenommen.
Oberiahnstein, den 12 September 1917

_ _ Der Magistrat

Saatgut.
Bickellungen auf Saatrogen . Weizen und « erste werden

rm nalhaus Zrmmer 1 angenommen. .

örokkartev
$ie Ausgabe der neuen Brotkarten findet Samstaa
mittag im « alhaus ftatl. *

OKerladnstein. den 12 September 1917.
_ Der » >gt«r«t

gu-

«SB Sommerzeit einzufüh-
^rartrn,, 'vriliie9 ni WNlucylell
d für 8e,t Crft  Zwölf Uhr mittags ist. Der
und be.E Zommerzeit ist, wie wir alle wissen, die

kuErzeit w,Ausnutzung des Tageslichts. A.ialoq der► * 11 wird letzt beabsicbtM mr:...- .

UM eine Stunde voraus
CSSss Sfe ütess •» ™« rklich--i.

M ." di? u^ jftzt.beabfichtigt, auch eine Winterzeit ein-
öie g. ir kürzesten und lichtärmsteu Wiutermo-

,uw êine Stunde zurückschraubt. Nach der»zeit ist „a r; Jz »V zurucr,chraubt. Nach der
tfen q»;. Ü Q ,0 "hr morgens , wenn es nach der
es neun Uhr ist und vier Uhr nachmittags,

tüst ,„7 " °w„ ch schon fünf Uhr ist. Die Winterzeit
^Ez-it ^ Stunden hinter unserer jetzigen

^äunick . Durch die Emführnng der Winterzeit

Lp « M „ , » n «tt » rra UcM

©efen die Erhöhung der Brot- und kartofselprejse.
Der Nahrungsmittelausschuß des Deutschen Städte-

t«ge hat unter Vorsitz von Oberbürgermeister Wermuth
einstimmig beschlossen, gegen Erhöhung des Brot - und Kar¬
toffelpreises « tellung zu nehmen . Sie würde, wie ausge-
fuhrt wirb , für diese Menge der städtischen Verbraucher um
so unerträglicher sein, als eine Erhöhung auch dier Milch-
und Butterst resse angekündigt ist. Der deutsche Städtetag
wird deshalb beanttagen , soweit die Steigerung der Geste-
hungskosteu nicht zu vermeiden ist, die Senkung der Preise
durch Berertstelsung von Reichsmitteln herbeizuführeu.

Zarte Sehnsucht.
Die bayerische Regierung will das Backen von Brötchen

wieder allgemein zulassen.
Ein originelles Schlagwerk.

das auch auderenGemeinden sehr empfohlen werden könnte.
^ ^ ^ 'U ^ dulgerschaft vermißte seit der Wegnahme der
großen Glocke sehr, daß die Turmuhr nicht mehr die vollen
stunden anschlug Um diesem Mißstand abznhelfen, ver-
chaitte nch dex Magistrat von der Eisenbahnverwaltnna

eine stählerne Eisenbahnschiene, die trangelförmiq gebogen
und vor dem großen Hammer der Turmuhr aufgehangen
wurde . Seit Astern schlägt diese nun wieder die vollen
Stunden an . Wenn auch der Ton , der durch das Nieder¬
ns Heiners auf die Stahlschiene erzeugt wird , nicht
g. . ade ein sehr klangvoller ist, so ist derselbe doch deutlich
vernehmbar . — Auch Coblenz hat sich zu helfen gewußt und
eine 4 Zentner ichwere Gußstahl -Glocke für die St . loseis-
Iw^ " 'Weschafft, damit dieTurmuhr wieder- schlagen konnte
Am Sonntag fand die Weihe statt.

„Vieles verfällt dem Verderben."
Ans Frankfurt wird der Wiesb. Ztg. geschrieben: Die

ungeheuer hohen, von den zuständigen Amtsstellen festae-
Ntzteii streue für Obst und Gemüse zeigen bereits ihre
miheilvolleu Wirkungen. Zwar wurde bisher immer l̂ -
itritten, dag von der diesjährigen Ernte mit ihrer Ueberfülle

«s werden verkauft Ga « «tag , de » IS . N . Mj,Butter
pro Person 35 Gr «m« auf Nr SO.

« »«tag. de» 17. d». «t » o«n 2 Uhr ab.
örSes

pro Person ' , Pfund aus Nr 6l.

ttiqmartn
pro Person 1. Pfund auf « r . 62.

Oberlahastei » , den 14. September 1917.
_ _ _ D« N «gi»r«l

Melba,» „s Suttmeffel,
(Fnch und ipat ) werde» bis zu« 29 . to . Mts . im Rat-
dause Zimmer Nr . 1 enigegengenommen . Dortselbst werden
auch die Arien und Preise bekanntgegeben.

Oberlahnftrin . den 13 September 1917.
_ Der « a,i «tr,l.

Die Doiftskidie
bleib: bis auf Werteres geschlsffe» .

Stiederlahnstein, den 13 . September 1917.
__ _ . Der Magistrat-

Mn Uebergang in die Mitleleuropäische Zeit werden
vom 17. Leptember ad zur Ersparung von Licht und H-l-
zung die Dienststur.den des Bürgermeisteramtes durchgehende
sein, » ie Diensträume werden Abends »m 5 Uhr ge-
schloffen. Ter Verkehr mit der Oeffentlichkeit finde! nur
in den Vormittagsstunden , on » bis ' /. I statt. Nach¬
mittags muffen die Herren Beamten zur Erlediauna ihrer
Dienstgescbäffe ungestört bleiben.

Misst erlohnstei » , den 13 Seplember 1917.
Der Vstrgermeister

Achtii» Hm» aber
Dine sowie Ästiger

»Kr Äsmgeri»
Eme Wohvvvg

im 1 Stock zu vermieten.
Mittelllraßr 6t».

für « Rro nack B >' cha r a ch für
dauernd gesucht. Gau ; ausführl . j
Augeboie m. Augabe der Anspr . ^
u X. X au die Geschäftsstelle.

öchö » Miibl . Zm » kk
zu vermieten
riiederlahnSei«, Bergstraße 12.

miR
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Gasgefüllt- bis 2000Watt

Osrwm-JJmki
Lampen 25und #0Watt

Mr cto auT dun Gl&Sb*äon cingeitzfe ’M
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,i « l ^oiKÜnu,

Mrsten » Holzwaren

Taffe». Teller. LM. Siete.
Terriam. Platte«, hsad-
Malter.Toaieagarattare«.
Kaffeeseraill. Earastese«.

SchravSer
Riesenbazar

OBerlahnftein
in Saale zurM«rw«r,

Hochstraße 72.

Sonntag, de, iß. September ad4 Ahr:
Barsteff«,g.

Nachmittags große Kinder- und
Familien-Vorstettung..

Ende gegen6% anschließend
grosse Ade«d-HWlooksteSmg

ßrojjflaM-öpielplan.
Die neuesten Kriegsberichte v . allen Fronte n

Ll jölfla Des«o«d
0

Zur Einschränkung des Verbrauches elektrischen Stromes
im Anschluß an die Main-Kraftwerte Aktiengesellschaft in
Oberlahnstein a/Rhein wird hiermit folgende Verordnung be
kannt gegeben:

„Ncuanschlüsse und Erweiterungen be>tehcnder An¬
lagen sind verbalen. Bei Anlagen mit einem Anschluß-
wert dis zu 5 KW im ganzen ist der Vertrauensmann
befugt, in außergewöhnlich dringenden Fällen wider
ruflich Ausnahmen zuzulassen, solange durch die uw 5
ungstähigkeil der vorhandenen Betriebsmittel des Eler-
lrizitätswerkes nicht unzulässig beansprucht wird. F»r
Anschlüsse über 5 KW ist besondere Zustimmung er¬
forderlich. Anträge sind an die Kriegsamlsstelle zu
richten".
Höchst « Main , den 12. September 1917.

3« Auftrag«es Herr« Reichsdommiffors
fßr Elektrizititt„d 8«s

D,r Vertrauensmann:
Kridben

Olga Dis«o«d| g
Lisa die Zigaretteamalheri«. ^

Ein hochdramatisches Lebensbild in 4 Akte «.
In der Hauptrolle Olga Desmond , die bekannte

und berühmte Tänzerin sowie Leo Penkert
der beliebte Film-Schauspieler

Olga Desmond Olga Desmovd

8 Lustspielschlager1.RangesDie B)arenhaus-6räfiti.
Ein glävjendes Lustspiel in 4 Akten , in wel-

W chem Anna Müller -Linke , die bekannte junge
M komische Alte die Hauptrolle spielt.

Sprotten der Wist kosililtter 6omor.

Außerdem der übrige bunte Teil.
Aenderungen Vorbehalten . — Rauchen verboten

11m qüligen Besuch bittet Die Direktion

Atelier kür
ZabnleiLen de,
8. Vehr « .Deunst: Coblenz

Soeben,latz ll, I, Eingang Serichtsstratze.
Künstliche Zähne , naturgetreu , unter

langjähriger Garantie.
Plomben , Nerotöten , Zahnreinigen rc

Schmerzloses Zahnziehen! speziell für ängstliche
in örtl . Betäubung j «nd nervöse  Personen.

Sold- und porzellan-Lrvckeu,
Stiktzattne und Kronen.

« »parat ».».» sofort. Sprechstunden auch Sonuta,»
Schonende Behandlung. Lnugjahnge Fachtattgdett

An Stelle des bisherigen
Bereinsdieners Che vre
m on r suchen wir ab l Ok-
rober eine geeignete Person.
Meldungen wolle man schritt
!ich an den Vorsitzenden Ed.
Schicke! gelangen lassen.

Sewerde-Berein
Oderlahnstein.

18  EnteWhl 18.

jStatt jeder besonderen Anzeige
Heule entschlief nach langem Leiden unsere

liebe Schwester, Schwägerin und Tante
Zräulein

Elisabeilja MaMr
im Alter im 56 Jahren.

Im Namen der trauernde»
Hinterbliebene « :

8 m , Ebb,  K,l MemMer.
Niederlahnstein , den 13 September 19 >7.

Tie Beerdigung finde» statt: Sonntag , de«
16 , September Nachmittags 3 /̂^ Uhr vom
Josefshaus, Bergstraße.

SnltsWi».
Für die vi-l n Beweise herzlicher Aufmerksamkeit

anläßlich der rtrunkeit und .des Hinscheidens unserer
lieben Mutter, Schwester, Schwieg-rmut.er Schwä¬
gerin und Tante

?ran ^atHariaa En»
sagen innigsten Dank

die ttanernden Angehiinge«
Nie derlahnstei « , den 14 September 1917.

Zur gell. Seacktuug!
Das Toloaialwarengeschäft wird in

gleicher Weise forigesührt und bitten »oir die geehrie
Kundschaft, das Vertrauen, welches der teuren Ent¬
schlafenen geschenkt wurde, gütigst auf uns übertragen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Seschwifter Ems
8el>»»chte1.Eir.<
Weillflkslhen

braun und grün fort, kaufen
z« 22 Psg. pro Stück

6ebr. Zauu,
Ma' kp atz.

Sebrauchter schwerer
Mn«. Wagen

zu verkaufen Ostallr? 2V.
Oberlahnstein.

W Mm
zun irmametmälje»

;esuch' . Näh. Geschäir-stelle.

Suche eine
ältere SrmWers««.

welche selbständig eine-Haushal
lung führe» kann, aber auch die
Landwirtschaft ziemlich kenn».

Offerten U! ter i-> 0 . av  Sie
Keschästssteüe.

Echlrinltriicke
ans Horn verlöre - auf dem Äeze
Wolfsmühle nach Hochstraße 8.

Frau De. Klaue»

Den Heldentod fürs Vaterland starb
unser liebes aktives Mitglied, der

Uittekitsftjitt Matbi-S Mies.
Wir verlieren in ihm eines unserer bravsten und

teuersten Miigtieder und war er für jeden ein Vor
l-i d treuester Pfl chtcr'üllung Sein Andenken wird
uns uiwerg.ßtrch bte-ben.

Drr Borstand des dath©cfeUen Vereins
RiederiaWem.

m
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